
456 III. Länder- und Völkerkunde. A. Europa.

Norddeutschlandö würde noch größer sein, wenn die Verhältnisse der
Nachbarschaft iin Osten und Westen ganz dieselben wären; allein im
Osten steht die norddeutsche Ebene in inniger massenhafter Verbindung
mit den kolossalen- Ebenen Ost-Enropa's, im Westen aber kommt sie in
Berührung mit dem westlichen Ocean. Diese beiden Verhältnisse brin¬
gen eine sehr merklicheNuancirnng des Klima's hervor. Im Westen strö¬
men mildernde oceanische Einflüsse herein, während im Osten Alles den
continentalen Einwirkungen des kalten europäischen Nordostens geöffnet ist.

Das südliche Deutschland muß seiner nach Süden weiter hinab-
rcichcndeu Lage, seiner Berührung mit wärmeren Ländern, mit Frank¬
reich, mit Italien, mit Ungarn gemäß, so wie auch in Folge seiner
Abschließung durch Gebirge nach Norden und Osten, im Ganzen ein
wärmeres Klima haben, als das nördliche. In Folge seiner viel mannich-
faltigeren Bodengestaltung, seiner hohen Plateaus und seiner noch höheren
Gebirgsthäler und Bcrgspitzen muß es im Einzelnen ein viel mannichfaltü
ger modificirtcs, ein minder einförmiges Klima haben, als Norddeutschland.

Süddeutschland stößt im Westen nicht an Meere und im Osten ist
cs nicht den großen rauhen polnisch-russischen Ebenen eröffnet, wie
Norddcutschland, vielmehr hängt es im Westen mit dem milden mittle¬
ren Frankreich zusammen, und im Osten ist es durch Gebirge (Riesen¬
gebirge, Sudeten, Karpathen) von jenen östlichen Ebenen getrennt und
gegen ihre Einflüsse geschützt. Es machen sich daher weder im Westen
die oceanischen Einflüsse, noch im Osten die continentalen Einflüsse des
Nordostens in demselben Grade fühlbar, wie bei Norddeutschlaud.

3) Bodenprodncte.
In Bezug auf mineralische Prodncte geht der Norden dem Süden

voran. Fast alle unsere bedeutendsten Bergwerksdistricte liegen im Nor¬
den der hercynischen Bodenschwelle, in Schlesien, Sachsen, Thüringen,
am Harz, im niederrheinischen Gebiete. Namentlich sind auch dem Sü¬
den die für die Industrie und die Handelsbewegung so äußerst wichti¬
gen Steinkohlen nur spärlich zugemessen.

Da der Boden und das Klima Süddeutschlands mannichfaltiger ge¬
staltet und abgestuft sind, als die Norddeutschlands, so sind daher im
Ganzen auch süddeutsche Flora und Fauna mannichfaltiger und
reicher an Gattungen.

Auf den höchsten Alpen Süddentschlands sind eine Menge Arten
von Pflanzen zu Hause, die in Norddentschland gar nicht vorkommen.
Es herrscht dort auf den höchsten Höhen in der Nähe der Gletscher
eine arktische Flora, und von ihr steigt cs bis in die tiefsten Gründe der
Thäler herab zu der Flora der südlichen Länder Europa's, von den Flech¬
ten und Moosen Lapplands bis zu den Grauatbäumen, Maulbeerbäu¬
men, Kastanien und Pomeranzen Italiens. Wenn auch die Skala der
Vegetationsstufeu in den anderen Gebirgen, Bergkesseln und Thälern
Süddentschlands nicht so groß ist, wie in den Alpen, so ist sie doch fast
überall umfassender, als durchweg in Norddeutschtand.


